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wahrſcheinlich beim Worte genommen werden. Da 
der Frieden anderwärts geſichert iſt, ſo dürfte 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Redaktien und Expedition 


Morgen Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. März. Die Reichstagskommiſſion 
für das Penſionsgeſetz und die Kommunalbeſteue ⸗ 
rung der Offiziere nahm heute die letztere Vor⸗ 
lage mit allen gegen 5 (freifinn'ge und joztal- 
demokratiſcht) Stimmen endgültig an. Der Kriegs- 
miniſter Bronſart von Schellendorff erklärte ſich 
gegen den Wunſch Meibauers nach reichsgeſetzlichet 
Regelung und machte in ſeiner Erwiderung dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß es ſich nur um eine ge- 
wiſſermaßen negative Beſtimmung handle. Die 
verbündeten Regierungen ſeien bereit, die Kommu⸗ 
nalbeſteuerung für das außerdienſtliche Einkommen 
der Offiziere zu einer Sache der Landesgeſetz⸗ 
gebung zu machen; aber was das dienſtliche Ein- 
kommen betreffe, ſo könne man deſſen Beſteuerung 
nicht aus der Hand geben. Abg. Frhr. v. Huene 
ſprach ſich unbedingt im Sinne der Regierungs- 
vorlage aus. Bei der folgenden Berathung des 
Benfionsgejeges war man einig, die rückwirkende 
Kraft des Geſetzes, welche Manteuffel bis 1870 
beantragt hatte, bis 1864 auszudehnen. In 
der nächſten Sitzung (Freitag) wird jedoch die 


finanzielle Wirkung der Rückwirkungsbeſtimmung 
erhalten. \ 
— Die Ratififation des Friedens vertrages 


zwiſchen Serbien und Bulgarien bat, jo wird heute N 
aus Bukareſt telegraphirt, geſtern Abend 9 Uhr der ganzen Linie das Eiſen ſchmiedet, weil es 
heiß iſt will auch den ſogenannten Siebenbürger 


ſtattgefunden. 

Die „Times“ unterzieht die drohende Hal- 
Griechenlands einer ſcharfen Kritik und fügt 
un, wenn Griechenland noch länger dabei ver. 


4 
Europa einen lokaliſirten Kampf zwiſchen der 


muthe betrachten. 


hüchſt. L. 


der ungariſchen Regierung zu bringen 


Kirchplatz 3. 


Freitag, den 19. März 1886. 


tung fand man ihn leidend. 
bis tief in die Nacht hinein erſtreckte. 
die Dispoſitionen ſpäter geändert. 


verbunden. 


baier iſche Kabinetskaſſe ſind, der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge, fort auernd im Gange. 
Unterhandlungen mit dem Bankhauſe 
(Berlin), vas 13 Millionen offerirt habe, die 
ſchließlich, obwohl die Bedingungen Klug's accep- 
tirt wurden, nicht angenommen wurden. Auch 
mit Herrn Stephan, Direktor der preußlſchen Bo- 
denkreditbank, ſoll verhandelt worden ſein. 


mal rückgängig gemacht werden. 
Ausland. 
Wien, 17. März. 


Ehen ein Ende machen, iſt aber dabei auf dem 
beſten Wege, unſeren Kultusminiſter, Herrn von 
Gautſch, der der Geiſtlichkeit ſo gein Alles zu 
? elt “ 


Bekanut⸗ 
lich nimmt die uniatiſche Kirche Stebenbürgene, 
ein etwa 80,000 Köpfe ſtarker Ueberreſt der alten 


Türkei und Griechenland mit ziemlichem Gleich- | Gnoſtiter, das Recht in Anſpruch, eine katholiſche 


Ehe zu trennen, jo daß beiden Theilen auch das 


— Die engliſche Minifterkeifis dauert fort. Recht der Wiederverhetrathung zukommt. Daſſelbe 
„Daily News“ erfährt, Gladſtone unter handele Privilegium beanſprucht die reformirte Super- 
perſönlich mit Chamberlain und Trevelyan und Intendenz bes Großfürſtenthums in Klauſenburg. 
erſcheine eine Verſtändigung nicht ausgeſchloſſen. Die Freimachung zu einer unglücklichen Ehe, wie 
Andere Blätter glauben, daß keine Ausſicht auf der offizielle techniſche Zusdruck lautet, geht auf 


ein Kompromiß ſei. 
berlain und Trevelyan zurücktreten, dürften noch 
6 oder 7 untergeordnetere Mitglieder der Regie- 
rung ebenfalls ihre Entlaſſung nehmen. 

— Nach den neueſten, der „Frankfurter 
Ztg.“ vom Kongo zugeßhenden Nachrichten iſt 
Lieutenant Wüßmann auf dem Wege von 
Vivi nach Stanley Pool ernſtlich erkrankt und da⸗ 
durch genöthigt, ſein Reiſe Projekt aufzugeben. 
Er wird ſo bald als möglich die Rückreiſe nach 
Europa antreten. 

— Der geſtern wegen Theilnahme am Lan- 
desverrath in der Prohl Sarauw'ſchen Affaire 
verhaftete Maſchin nmeiſter Albert Guſtav Schwartz 
iſt, wie aus Kiel geſchrieben wird, aus Stettin 
gebürtig und war früher bei der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine als Obermaſchiniſt angeſtellt. Jetzt bekleidet 
er die Stelle eines Maſchinenmeiſters bei der kai⸗ 


ſerlichen Werft und bezieht als ſolcher das be- 


Feuilleton. 
Profeſſor Dr. Schweninger über 
Entfettung. 

Von dem Leibarzt des Fürſten Bismarck, 


. Profeſſor Dr Ernſt Schweninger, erſcheint dem⸗ 


nächſt im Verlage von Fiſcher's mediziniſcher Buch 
bandlung: „Geſammelte Arbeiten, 1. Band.“ 
Das Buch iſt dem Herrn Grafen Wilhelm von 
Bismard gewidmet; in der Vorrede ſpricht ſich 
der vielgeſuchte Heilkünſtler in folgender Weiſe 
aus: „Als ich im Jahre 1879 in die praktiſch 
ürztliche Thätigkeit gedrängt wurde, da hatte ich 
keine Ahnung, daß dieſelbe eine Ausdehnung und 
Bedeutung gewinnen würde, wie ſie heute vor⸗ 
legt. Dadurch, daß Sie nach jahrelangen, ver- 
geblichen Konſultationen und Bädergebrauche ge- 
gen eine hochgradige Gicht auch noch bei mir ſich 
Rath zu erholen den Muth hatten, und daß die⸗ 
ſer bei Ihrer ſtaunenswerthen Energie zu dauern⸗ 
dem Erfolg führte, iſt meine Thütigkeit auch wei⸗ 
teren Kreiſen bekannt geworden. Freilich für 


dieſe war nur der Nebenerfolg, der gleichſam mit 


als reife Frucht abſiel — die Befreiung von er- 


! 


Es verlautet, falls Cham- ſehr einfachem Wege vor fih und wird von Wien 


aus grade aus den höchſten Kreiſen der Geſell- 
ſchaft nicht ganz ſelten benutzt, wie z. B. der 
verſtorbene Freiherr Teſchenberg, die rechte Hand 
Andraſſys, in Siebenbürger Ehe lebte. Es war 
das ein Korreftiv für die Untrennbarkeit der ka- 
tholiſchen Ehen, deren unauflöcliche Weihe in 
Defterreich ſonſt ſelbſt nicht durch den Uebertritt 
zu einer anderen Kirche aufgehoben werden kann. 
Das von Tiſch und Bett getrennte Ehepaar ſchied, 
ohne Wien nur zu vel laſſen, aus dem erbländi⸗ 
ſchen Staatsverbande und trat in den ungariſchen 
ein ſo wie zur reformirten oder Uuntatenkirche über. 
Im erſten Falle war auch noch nothwendig, daß 
beide Theile das Bürgerrecht der königlichen Frei 
ſtadt Klauſenburg erlangten. Die klrchliche Pro 
zedur in Siebenbürgen war in 4—6 Wochen ab⸗ 
gemacht; die Koſten, die früher 1700 M. betru- 
gen, waren in letter Zeit ſchon auf 800 herab- 


heblicher Körperfülle — in die Augen ſpringend. 
Und als vollends mir die Ehre zu Theil ward, 
den Reichskanzler, Ihren Durchlauchtigen Herrn 
Vater, zu behandeln und von den bedenklichen 
Störungen der Ernährung, der bedrohlichen Zer⸗ 
rüttung von Körper und Nervenkraft zu hellen, 
da richtete ſich bekanntlich und begreiflicher Weiſe 
eine Welt von Augen auf meine Thätigkeit. Was 
Unkenntniß und Bosheit neben abfoluter Un⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe ſeit dieſer Zeit zu Tage 
gefördert haben, iſt allgemein bekannt. Unbe⸗ 
kannt aber iſt geblieben, daß gerade bei dem 
Fürſten damals durchaus von keiner Beſeitigung 
der Körperfülle die Rede fein konnte — der 
Fürſt war ja abgemagert und heruntergekommen 
in der bedenklichſten Art —, ſondern daß alles 
darauf ankam, den Körper zu ernähren, die 
Kräfte zu beben und die zerrütteten Nerven wie⸗ 
der zu beleben. Ich habe mit Gleichmuth ertra- 
gen, was über mich als Entfetter, Waſſerentzie⸗ 
her, Milchkurdoktor, Herzmuskelſtärker ꝛc. gefabelt 
wurde, und mir an der Freude genügen laſſen, 
daß es gelungen iſt, wie Sie von der Glcht, jo 
den Fürſten von der allgemeinen Ernährungeſtö⸗ 
rung mit ihren ſchlimmen Begleitern zu befreien. 
Ein ganzes Syſtem, eine ganze Kurmethode hat 
man mir nachgeſagt und mich ſchließlich zum Spe⸗ 


deutende Gehalt von 300 Mk. pro Monat. Seit 
der Verhaftung Prohls war Schwartz krank und 
ließ ſich nirgends blicken, auch bei ſeiner Verhaf⸗ 
Die beiden auch 
neulich hler anweſenden Kriminaliſten entfalteten 
hier wiederum eine ſehr emſige Thätigkeit, die ſich 
Sie ſoll⸗ 
ten bereits heute Mittag nach Berlin zurückkeh⸗ 
ren und Schwartz dorthin abführen, doch wurden 
Mit der Ver⸗ 
haftung, welche in Gegenwart des Staate anwalts 
geſchah, war eine ſehr eingehende Hausſuchung 


— Die Verhandlungen über die königlich 


So ſchwebten 
Landau 


Es 
gewinnt immer mehr den Anſchein, daß aus irgend 
Kommiſſion erſt die verlangte Auskunft über die welchen Gründen faſt perfekte Abmachungen jedes 


Unſer Klerus, der auf 


0 in / einen ernſten Konſtikt mit 


geſetzt, und nachdem die Scheidung mit dem Rechte 
der Wiederverheirathung ausgeſprochen war, dele⸗ 
girte das betreffende Siebenbürger Konſiſtorium 
einen proteſtantiſchen Pfarrer in Wien zur Vor⸗ 
nahme der gewünſchten neuen Trauungen. Grade 


als Taaffe ſein Amt antrat, machte eine Sieben ⸗ 
bürger Ehe viel von ſich reden, da ſie zugleich 
Zivilſtreitigkeiten über ein bedeutendes Majorat 
veranlaßte. Fürſt Rudolf Liechtenſtein vermählte 
ſich im Schsoße der Uniatenkirche mit einer ge⸗ 
ſchiedenen Schauſpielerin der Hofburg, Hedwig 
Stein, trat dann in die katholiſche Kirche zurück 
und erklärte in den Blättern ebenſo putzig wie 
patzig, nur die Zeitungsjuden hätten ſich doch 
einbilden können, daß ein Träger ſeines Namens 
im Ernſte der alleinſelſgmachenden Kirche abtrün- 
nig würde. Mit Fürſt Camillo Rüdiger von 
Stahremberg ereignete ſich ganz derſelbe Fall. 
Und ſo ließ es denn Graf Taaffe eine ſeiner 
erſten Sorgen ſein, kurzer Hand den proteftanti- 
ſchen Pfarrern Wiens vie Annahme der Dele- 
girung ſcharf zu verbieten, womit wenigſtens die 
Bequemlichkeit der Proze ur arg geſtört war. Die 
Siebenbürger Synode erklärte damals, ſie mache 
kein Geſchäft daraus, ſondern bei den den Bei- 
ſitzern eines ſolchen Ehegerichts bewilligten Diäten 
ſeien die Koſten des Verfahrens nur nothdürftig 
gedeckt, und in den letzten 3 Jahren wären nur 
4 ſolcher Scheidungen vorgekommen. Es würde 
ihr ſehr angenehm ſein, wenn ſie durch die Ein⸗ 
führung der Zivilehe von ihrer Pflicht und ihrem 
Rechte entbunden würde; bis das aber der Fa ll 
ſei, halte ſie ſich nicht für ermächtigt, ihr gutes 
echt aufzugeben. 

Jetzt find nun wieder kurz hintereinander 
zwei Fälle in Wien vorgekommen, die Aufſehen 
erregten. Eine Siebenbürger Ehe aus der beſſe⸗ 
ren Geſellſchaft wurde vom oberſten Gerichtshofe 
aus formalen Gründen wirklich für tllegitim er- 
klärt und gegenwärtig ſteht ein zweiter Fall zur 
Verhandlung, bei dem es ſich um einen ange- 
ſehenen Kaufmann handelt. Jetzt aber hat die 
Steben bürger Synode ein Machtwort geſprochen. 
Während in Wien Landes- und T berlandes- 
gericht über den Fall verſchledener Anſſcht find, 
hat die reformirte Synode von Klauſenburg einen 
ſchneidigen Proteſt dagegen erlaſſen, daß öfter- 
reichlſche Gerichte ſich herausnehmen, eine Ehe⸗ 
ſcheidung vor ihr Forum zu ziehen, welche ein 
Siebenbürger kirchlicher Gerichtshof im Auftrage 
der Synode und nach gut ungariſchem Rechte an 
ungariſchen Unterthanen vorgenommen. Das Ober- 
landesgericht bat ſich auf dieſe Drohung nicht an- 
ders zu helfen gewußt, als indem es die Akten 
dem Juſtizminiſter Prazak überſchickte, der ſich 
nunmehr über den verzwickten Fall mit dem un- 
gariſchen Juſtizminiſter Pauler ins Einvernehmen 
zu ſetzen ſucht. Ihrer Geſinnung nach ſtehen 
Prazak und Pauler natürlich durchaus auf Sei⸗ 
ten der Ultramontanen. Aber ſeitdem die Sie- 
benbürger Synode den Fall zu einem cusus litis 
erhoben hat, wobei der magyariſche Chauvinismus 
und die Unabhängigkeit Ungarns von den Ur⸗ 


zialiſten für Jettleibige geſtempelt. Soweit dieſe 
Angabe an mich herangetreten iſt, habe ich die- 
ſelbe mit Energie und Thatkraft des ſtets indi- 
vidualifirenden Arztes erfüllt. Aber ich bin nie 
in eine Schablone verfallen, an der alle Regime 
bis dahin krankten und wohl auch zu Grunde 
gingen — ſondern ich habe, unbekümmert um die 
Lehren der heutigen Therapie, meine Wege mir 
ſelbſt gebahnt auf Grund der individuell gewon⸗ 
nenen Anſchauungen und im Zuſammenhalt mit 
den wirklich brauchbaren Etappen einer ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Forſchung. Ich habe mich nie 
mit der Bekämpfung laſtiger Symptome aufge- 
halten, ſondern dieſe, wo es anging, nach Mög- 
lichkeit als Wahrzeichen des zu Grunde liegenden 
Uebels beſtehen laſſen, um nach der Beſeitigung 
des letzteren zu ſehen, wie die von ihm beding⸗ 
ten Symptome von ſelbſt verſchwinden. Ich war 
mir bewußt, wie wenig dazu medikamentöſe Hül- 
fen, die ich mir indeß nach Bedarf wähle, bei- 
tragen können. Aber ich habe mich nie gejcheut, 
den wenn auch langwierigen und mühevollen Weg, 
vielleicht mit brauchbaren Abkürzungen, wieder 
zurückzulegen, auf dem die mir Zugeführten ihre 
Erkrankungen aller Wahrſcheinlichkeit nach acqui- 
rirt hatten. So habe ich die Freude gehabt, eine 
Reihe von allgemeinen Ernährungsſtörungen, wie 
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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf ort Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mi. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


preisgiebt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. März. 
Sitzung der Stadtverordneten er⸗ 
folgte die Berathung des Stadthaushalts⸗ 


1886 bis 31. März 1887. Ehe wir auf die 


geftrige Berothung näher eingehen, theilen wir 


einige Zahlen aus dem Entwurfe des Etats mit. 


im Ordinarium in Einnahme 5,013,634 M. 
32 Pf. (gegen 4,875,528 M. 43 Pf in 1885/86 ; 
4,849,468 M. in 1884,85 und 4,585,294 M. 


60 Pf. (gegen 4,793,462 M. in 1885/86; 
4,775,901 M. in 1884/85 und 4,514,150 M. 
in 1883/84), alſo einen disponiblen Ueberſchuß 


(gegen 82,067 M. in 1885/86; 73,567 N. 


heißt in der Einleitung: 


„Die beträchtliche Höhe des Ueberſchuſſes aus 
dem Jahre 1884/85 mit 344,257 M. 49 Pf. 


vorliegenden Etat pro 1886/87 nicht nur 

Ermäßigung des Gaepieiſes von 17 / 
f. pro Köm., ſondern auch eine Herabſethr 

des Konmunal-Zuſchlages zur Gebäudeſteuer vo 


ein 
EN 


nahme um 61,000 und 89,000 M., zuſammen 
150,000 M., werden 105,000 M. durch den 
Mehrüberſchuß aus dem Jabre 1884/85, der 
Reſt durch das veranſchlagte Mehr an Kommu- 
nal Einkommenſteuer gedeckt.“ 

Zur näheren Erklärung dieſer günſtigen Ge⸗ 
ſtaltung der Etateverhältniſſe folgt eine tabella⸗ 
riſche Zuſammenſtellung, in welcher die rechnungs⸗ 


mäßigen Ergebniſſe des Jahres 1880/81 und 


1884/85 titelweiſe mit einander verglichen wer⸗ 

den. Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt als Schluß⸗ 

vejultat (ſammtliche Titel zuſammengenommen): 
1880/81 


Zuſchuß Ueberſchuß 
M. 1,979, 133.88 M. 2,193,80 1.60 
1884/85 
Ueberſchuß 


Zuſchuß 
M. 2,004,170.69 M. 2,348,428. 18 
im Ganzen pro 1884/85 
Zuſchuß 


mehr weniger 
M. 204,123.91 M. 179,087.10 
Ueberſchuß 
mehr weniger 


M. 178,771.62 M. 24,145.04 


verſchtedene Formen von Blutarmuth, Herzfehlern, 
Abmagerungen, Hämorrhoidal-⸗Beſchwerden, Leber⸗ 
Anſchwellungen, Magen-Erweiterungen, Aſthmen, 
Migränen, Darmträgheiten, Verſtopfungen ꝛc. ra- 
dital zu hemmen und ſelbſt zu beſeitigen. So 
bin ich auch zur ergiebigen Bekämpfung und Be⸗ 
ſeitigung der Fettleibigkeit gekommen, die, wie ein 
nüchterner Blick zeigt, unter den mannigfachſten 
Verhältniſſen und Lebensweiſen zu Stande kommt 
und ebenſo auch beſeitigt werden kann. Mit 


Bier und Brod, mit Zucker und Fetten kann man 


ebenſo dick, wie dünn werden, Hämorrhoiden und 
Magen-Erwelterungen bekommen oder nicht, Leber⸗ 
Anſchwellungen und Herz⸗Erkrankungen veranlaſſen 
oder verbindern — es fragt ſich nur wie und wann k 
Sobald dieſe Dinge für mich ſpruchreif ſind, und 


ich Zeit finde, werde ich damit an die Oeffent⸗ 


lichkeit treten und dieſenigen enttäuſchen, welche 
Schablonen und ſtarre Kurmethoden erwarten ud 
das Einfachſte, wie jo oft im Suchen nach Spip- 
findigkeiten und unter dem Titel ſogenannter 
Wiſſenſchaftlichkeit überſehen haben. Die abſicht⸗ 
lich oder unabſichtlich in die Welt geſchleuderten 


Irrthümer über mich und meine Behandlung ge⸗ 


ben mir aber keinen Anlaß, dieſe Publikationen 
zu beſchleunigen.“ 


— — 


theilsſprüchen öſterreichiſcher Gerichte in's Spiel | 
kommt, wird wenigſtens Tisza kaum dulden, daß 
zein Kollege Pauler des Herzens innerſtem Zuge 
folgt und das Recht der Siebenbürger Synode 


In der geſtrigen 


Etats von Stettin für die Zeit vom 1. April 
Der Entwurf zum Stadthaushalts-Etat hat 
in 1883/84); in Ausgabe 4,959,030 M. 


von 54,603 M. 72 Pf. für Nachbewilligungen 
in 1884/85 und 71,144 M. in 1883/84). Es 


und die Ausſicht, daß auch der Ueberſchuß des 2 8 
laufen den Jahres eine annähernd ähnliche Höhe 
erreichen wird, haben es möglich gemacht, in dem 


75 auf 50 pCt. in Vorſchlag zu bringen. Von 
der hierdurch entſtehenden Verringerung der Eln⸗ 


1 
1 


— 
1 


ae Zt Ele 
Tone 2 


* 


wart 


. 


2 


8 
Air 


er > 


* 


— —e nn — 
r ne — er — > 7 


n r ET eee e ENTE 
EN.“ * Re * | Ar : 5 N * 7 8 y £ ER Fa, . 


Nach dieſer Zuſammenſtellung, heißt es in] Mehrs erreicht wird, im Ganzen binter denen des gen. — Die bier tagen de Milita 
der Einleitung weiter, hat während des gedachten] Vorjahres nicht weſenilich zurückbleiben, fo daß] verhandelte heute über die R 
5jährigen Zeitraums in den Titeln I—X, welche auf einen Geſammtüberſchuß von annähernd darunter war eine von einer 
die Erfüllung der laufenden kommunalen Verwal⸗ 300,000 M. wird gerechnet werden dürfen.“ veſitzerin, deren Sohn im letzten Jahre zum Er- 
Fe: tungsaufgaben betreffen, eine Geſammtvermehrung Die dem Etat beigefügte Nachweiſung derf,ap I ausgehoben war. Der anweſende Gemeinde- 
des Zuſchuſſes um rund 135,900 M., d. h. um] Gehälter der Magtſtrats beamten pro 1886/87 | vorſteher wurde nun über die Wahrheit der an⸗ 
32 7,54 pCt. ſtattgefunden, wovon auf die Schulver- enthält für 153 Beamte (dieſelbe Zahl wie im] gegebenen Gründe befragt und äußerte zum 
waltung allein 131,790 M. — 28,8 pCt. des] Vorjahre) die Geſammtſumme von 295,086 M. Schrecken der anweſenden Mutter und deren Sohn 
AZBrauſchuſſes für dieſelbe in 1880/81, bingegen auf (gegen 297,138 M. in 1885/86, 296,898 M. ſich dahin, daß der Reklamant ein Schlemmer und 
die übrigen 9 Titel nur 4130 M. = 0,3 pCt. in 1884/85, 299,563 M. in 1883 84 und | Praſſer ſei, die Mutter in der Wirthſchaft gar 
5 des Geſammtzuſchuſſes derſelben im Jahre 1880/8130 1,558 M. in 1882/83). nicht unterſtütze, ſich wochenlang in den herum · 
entfallen. Demgegenüber haben die Ueberſchüſſe In der geſtrigen Verſammlung referirtt Herr | liegenden Städten herumtreibe und dort Schulden 
a aus der Vermögens verwaltung einſchließlich der[ Co bn namens der Finanzkommiſſion über den fontrahire, die für eine ſolche Extratour mitunter 
Schulden Tilgung und Verzinſung (Titel XI bis | Etat. Derſelbe hob zunächſt hervor, daß trotz der 800 - 1000 Mark betragen und von der reichen 
XVD und des Titels XVII (Steuern und Ueber- in letzter Sitzung geltend gemachten Bedenken] Mutier ſtets bezahlt würden, und ſei der junge 
ſchüſſe aus Vorjahren) einen Zuwachs von über die Noth wendigkeit der Herabſetzung des] Mann ein verderbendes Beiſpiel für die anderen 
265,508 M. = 13,1 pCt. erfahren, wovon auf Kommunalzuſchlages zur Gebäudeſteuer es doch alle | Bauerſöhne im Dorf. Nachdem die Wahrheit des 
Titel XI - XVI 168,425 M. mit 20,9 pCt. und | Mitg teder als eine erfreuliche Thalſache betrach Geſagten auch von anderer glaubwürdiger Seite 
auf Titel XVII rund 97,000 M. mit 8 pCt. ten, daß die ſtädtiſche finanzielle Lage geſtattet, im vollen Maße beſtätigt war, wurde der recht 
entfallen. Es ergiebt ſich hieraus, daß in dem mit einer Steuerermäßigung vorzugehen, dies feifbeleibte junge Mann noch einmal vom Arzt un- 
fraglichen Zeitraum die ſtädtiſchen Einnahmen in] in erſter Reihe dem jetzigen Etats⸗Syſtem zu dan⸗ terſucht und lautete darauf der Beſchluß der Kom- 
erheblich ſtärterem Maße gewachſen find, wie die ken. Weiter bebt der Referent bervor, daß auch] miſſton: tauglich zur Infanterie, und wird ſeine 
Ausgaben (ein Plus der Einnahmen von 129,589 der diesjährige Etat ſich durch Klarheit und Aus- Einſtellung auf 3 Jahre zum Herbſt erfolgen, 
M. 77 Pf.). führlichfeit auszeichnet — Da eine General-De- trotzdem die weichherzige Mutter ein großes La⸗ 
Auch die Lage des ſtädtiſchen Vermögens 8 58 85 ee era 35 in die Bera- mento anſtimmte. 
in demſelben Zeliraume in ähnlicher Weiſe t ung der einzelnen Titel eingetreten. 
— nn das Ertrag 5 Aktiv- Bei Titel J. (Allg emeine Ber- Kunſt und Literatur. 
Vermögen ſich um rund 433,320 M. vergrößert waltung) und bei Titel II. (Kerchliche Theater für heute. Stadttheater: 
bat, iſt die Schuldenlaſt um 427,210 M. ver- Angelegenheiten) werden bemerkenswerthe Letztes Gaſtſpiel des Herrn R. Settekorn 
ringert und find insbeſondere von der ſtädtiſchen Einwendungen nicht gemacht. vom Hoftheater zu Braunſchweig. „Der fliegende 
Anleihe 1,040, 00 M. vermindert, wobei übri- Titel III. (Schulverwaltung) er Holander.“ Oper in 3 Akten. 
gens zu berückſichtigen iſt, daß außer der begebe- fordert einen Mehrzuſchuß von rund 26,700 M. Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu 
nen Anlelhe die dem Straßenbau- Vorſchußkonto] Der Zuſchuß beträgt pro Kopf der Schülerzahl ]lermäßigten Preiſen. „Julius Caäſar.“ 
zurückerſtatteten Vorſchüſſe in Höhe von rund am meiſten in dem Realgymnaſtum in der Schiller⸗ . 5 
494,800 M. zur Dedung der Ausgaben des Ex- ſtraße, nämlich 117,22 M., es folgt die Buggen- Vermiſchte Nachrichten. : 
traordinariums mitverwendet find. bagen-Mädchenſchule mit 106,38 M. und das Berlin. „Superator heißt ein 
Trotz dieſer günſtigen Verhältniſſe und trotz Friedrich⸗Wilhelms⸗Realgymnaſtum mit 101,38 M. Wundermittel, welches injofern den Elementen zu 
der Ausſichten auf weitere Verbeſſerung des Etats Den geringften Zuſchuß erfordern die Katboltſche trotzen vermag, als es ſo wohl gegen Feuer wie 
durch den zu überweiſenden Anıheil an den Ge- Knabenſchule (24,88 M.), die Ottoſchule (21,36 Waſſer faſt unbedingten Schuß gew ort. Auf 
treide- und Viehzöllen durch Steigerung des Gas- N.) und die Knabenſchule in der Paſſauerſtraßt dem Hofe der Hauptfeuerwache in er Linden. 
verbrauchs in Folbe der Preisermäßigung und (20,61 M.). Was dle Schülerzahl betrifft, jo] eape fand dieser Tag in Gegenwart des Brand 
dlaurch die 1888/89 ftattfindende Verringerung der hat ſich dieſelbe nur im Stadtgymnaſtum, im direfto:s Major Witte und feines Stabes, im 
Anleihe -Amortiſationsſumme um 40,000 M. in Srledrich Wilhelm-Realgymnaſſum, der gehobenen Beijein von Vertretern der Regterun s- und Bo 
- Bolge beendeter Amortijation der alteſten Anleihe Mädchenſchule, der Mädchenſchule auf dem Jo⸗ lizei-Bausehörden, ſowie ſonſtiger Intereffenten 
La. F. iſt freilich dennoch ſchwerlich anzunehmen, bannishoſ, der Mädchenſchule in der Kloſterſtraß e, eine Probe tat, rie rurchaue dazu as gethan 
daß für eine längere Zeit mit dem ermäßigten der Mädchenſchule in der Pölitzerſtraße und der] war, dem „Superator“, der ſchon ta Oeſterreich 
Steuerſatze auszukommen fein wird, da die Ver⸗ Knabenſchule in Neu Torney vermindert, in allen vielfach angewendet wird, auch hier Freunde zu 
minderung der Ueberſchüſſe, welche durch den Ein- 


r-Erſaß kommiſſlon 
eklamationen und 
reichen Bauerhofs⸗ 


die daſelbſt ſchlafenden Lehrlinge zu wecken. Herr 
G. ſelbſt wurde durch den heftigen Luftdruck nach 
dem Treppenaufgang zurückgeſchleudert und erhielt 
mehrere erhebliche Brandwunden, während die drei 
im Keller ſchlafen den Lehrlinge, nachdem die Flam⸗ 
men gelöſcht, durch Mannſchaften der Feuerwehr 
als Leichen herausgebracht wurden. Die durch die 
Cxploſion verurſachte Erſchütterung war eine ſo 
heftige, daß durch dieſelbe mehrere Fenſterſcheiben 
in dem großen maſſiven Gebäude zertrümmert 
wurden. Das Unglück wird allem Anſchein nach 
dadurch veranlaßt worden ſein, daß der Gaslet⸗ 
tungshahn nicht gehörig geſchloſſen worden war, 
oder daß die Gasröhren ſchadhaft waren 

— Dem Hofbeſitzer Schwetge in Sibbeſſe 
in der Provinz Hannover waren in der Nacht 
vom 28. Februar zum 1. März feine ſteben Pferde 
mit Arſenik vergiftet worden. Die Landwirthe 
der Nachbarſchaft thaten ſich zuſammen, um ihn 
für den entſtandenen Verluſt (8000 Mk.) zu ent- 
ſchädigen und brachten gleich in einer erſten Ver⸗ 
ſammlung am 14. März 2000 Mk. auf. 

— Das Eiſenbahnunglück bei Mentone iſt 
weit ſchrecklicher geweſen, als die erſte kurze tele- 
graphiſche Nachricht vermuthen ließ. Zwei Ber- 
ſonenzüge prallten mit furchtbarer Gewalt an ein⸗ 
ander und die Maſchinen thürmten ſich gegenſel⸗ 
tig in die Höhe. Der Zug, der nach Monte 
Carlo beſtimmt war, entgleiſte und durch die große 
Gewalt des Zuſammenſtoßee wurden Waggons 
des Zuges losgeriſſen und ſtürzten über die 
Böſchung 40 Meter tief ins Meer. 10 weitere 
Waggons wurden beinahe gänzlich zertrümmert. 
Der Zugführer des Mentoner Zuges bemerkte im 
letzten Augenblicke die Gefahr und gab fortgeſetzt 
Nothſignale ab, in tie ſich auch die kreiſchenden 
Signale des entgegenkommenden Zuges miſchten. 
Hierdurch allarmirt, ſuchten einige Reiſende des 
Mentoner Zuges Rettung, indem ſie aus den 
Fenſtern der Koupees ſprangen. Wenige Sekun⸗ 
den ſpäter war der Zuſammen {of erfolgt Einer 
Derjenigen, welche durch Hinausſpringen auf die 
Böſchung ſich zu retten ſuchten, wurde von nach⸗ 
kollernden Trümmern eines Waggons erſchlagen. 
Der Körper des unbekannten Reiſenden wurde 
grauenhaft entſtellt. Bis jetzt ſind 6 Todte und 
16 Verwundete, unter dieſen 10 Schwerverletzte, 
aufgefunden. Einer der Schaffner des Mentoner 
Zuges rettete ſich. Ueber die in die Tiefe ge⸗ 
ſtürzten 4 Waggons weiß er anzugeben, daß 3 
derſelben nur ſchwach beſetzt waren, in dem vier⸗ 
ten jedoch befand ſich eine größere Geſellſchaft, 
aus Marſeille kommend, die nach Mentone wollte. 
Ueber das Schickſal der Inſaſſen dieſer Waggons 
iſt bisher noch nichts bekannt. Der Bahn oorſtand 
von Monte Carlo, dem man die Schuld an dem 
Unglück beimißt, iſt verſchwunden. 

— (Amerikanischer Humor.) Ein naiver 
Barmer in New Hampſhire, welcher einen Rechts- 
beiſtand brauchte, ließ ſich von dem Poſtmelſter 
der nächſten Stadt eine Liſte der dortigen Advo⸗ 
katen ſchicken, um einen davon auszuwählen. Als 
er auf der Liſte gegen 150 Namen fand, von 
denen er nicht einen kannte, verfiel er auf den 
Ausweg, ſein legales Anliegen niederzuſchreiben, 
und mit der einfachen Adreſſe: „Bei irgend 
einem ach tbaren Rechtanwalt abzugeben“ verſehen, 
der Poſt auf gut Glück zur Beſorgung zu über⸗ 
geben. Wie erſtaunte er, als er den Brief nach 


zehn Tagen mit der Bemerkung „Keiner hier!“ 
zurück bekam. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, 18. März. Die Eiſen kahnſtrecke 
Bromberg — Thorn iſt wieder paſſirbar. während 
die Strecken nach Inowrazlaw und Dirſchau noch 
geſperrt ſind. 

Paſen, 18. März. Die meiflen Züge auf 
den hier einmündenden Bahnſtrecken find bis letzt 
nicht eingetroffen. Der von Berlin dier Mor- 
gens 4 Uhr 40 Minuten fällige Kourlerzug liegt 
bei der Station Buk feſt. Die Kreuzburger Bahn 
iſt vollſtändig unfahrbar. Der geſtern Abend von 
hier nach Oſtrowo abgelaſſene Zug mußte wieder 
umkehren. 

Königsberg i. Pr., 17. März. In der 
heutigen Sitzung des Provinztal⸗Landtags wurde 
eine Subvention von 110,000 M. für die La- 
biauer Bahn angenommen. 


übrigen Schulen iſt die Schülerzahl weſentlich ge⸗ werben. Der Superator iſt ein mine al ſcher Filz, 
nahmeaus fall von 150,000 M. bedingt iſt, kaum ſtiegen. — Der durchſchnittlche Prozentſatz der per Hauptſache nach aus unverbreunlichem As beſt 


von Kauada beſtehend, welcher durch chemiſche 
Bindemittel mit zwiſchenliegendem feinen Drabi⸗ 
gewede die verkäufliche Form erhält und Eigen- 
ſchaften hat, wie ſie in threr Geſammtheit kein 
anderes Material befigt. Holzwände, welche mit 
dieſer pappartigen Mafje mlleidet ſind, können 
der tntenſtvſten Hitze ausgejept werden, ohne daß 
ſie von der Flamme angegriffen werden. Um 
dies überzeugend darzuthun, hatte man eine Kiſte 
von etwa 18 Zoll Länge, 12 Zoll Breite und 
Höhe mit dem Stoffe ausgeſchlagen und aller- 
band leicht entzünvliches bezw. ſchmelzbares Ma⸗ 
tertal bineingepadt. Außer Papier, Büchen ſahen 
wir mehrere Schachteln Phespporzündpölzer, Ste⸗ 
gellack, Fettſtoffe in die Kiſte legen Der Erfin- 
der wollte ſogar Schießpulver hineinthuy, woge⸗ 
gen indeſſen Herr Witte proteſtirte. Nachdem 
die Kiſte nunmehr feſt verſchloſſen und mit einem 
Superator-Uleberzug verſehen worden, ſtellte man 
fe in eine zwelle, gleichfalls mit der Maſſe be- 
zogene Kiſte und ſetzte dann das Ganze einem 
bellodernven Feuer aus. Trotzdem ſehr bald die 
Hitze ringsum jo ſtark wurde, daß die Zuſchauer 


in dem Umfange, wle nöthig, durch die fleigen- Frelſchüler beträgt für fämmtliche Elementarſchulen 
den Einnahmen der kommenden Jahre Ausgleich | 41,30 Prozent. 8 

finden dürfte, und zwar um jo weniger, als eine Bei Kap. 13 Se Minikerialjgule 
weitere Vermehrung auch der laufenden Ausgaben] — find wiederum für Unterhaltung des Gebäudes 
un Folge der für die nächſte Zeit in Ausſicht 830 M. mehr eingeſtellt als im Vorjahr; da 
ſtehenden größeren Unternehmungen zu erwarten dies Gebäude demnächſt zum Abbruch geſtellt wer- 
it. Allein dieſe Wahrſcheinlichkeit einer ſpäteren den ſoll, hält die Finanzkommiſſion eine ſo große 
Wieder-Erhöhung der Steuern darf nicht davon] Ausgabe nicht mehr für angebracht und beantragt, 
abhalten, die als gerecht und nothwendig aner- | den Magiftrat zu erſuchen, alle Reparaturen an 
lannte Maßregel einer anderweiten 3 W Gebäude auf das Nothwendigſte zu be⸗ 
* uerbeiträge, insbeſondere einer Eutla ung ſchränken. 2 

5 = en. 8 wo ſich die Herr Sleber wleberholt bei dieſem Titel 
Gelegenheit zur Ausführung derſelben ohne augen- | jeine in der letzten Sipung geäußerten Anſichten 
blichliche Erhöhung anderer Steuern bietet und über die Aufhebung des Schulgeldes in den Volks⸗ 
gleichzeitig die ohnehin nöthige Aenderung des ſchulen und er beantragt, dem Magiſtrat die Auf. 
Kommunalſteuer-Reglements eine weitere Anregung hebung des Schulgeldes für dieſe Schulen zur 
hierzu giebt. In Folge der vorgeſchlagenen Er- Erwägung und zur gefälligen Rückaußerung zu 
mäßigungen verbleibt als disponibler Ueberſchuß übergeben. 

des Ordinariums die Summe von 54,603 M., Bet der Debatte hierüber bemerkt Kerr Ober⸗ 
d. h. ca. 11000 M. weniger als für das lau- bürgermeister Haken, daß die Annahme des 
feende Jahr. Es iſt aber zu berückſichtigen, daß Antrages zu einem Reſultat doch nicht fübren 
dieſem Betrage noch der auf Grund des Geſetzes | Fönne, da eine Aenderung für den diesjährigen 
vom 14. Mai 1885 zu überweiſende Antheil an Etat nicht mehr gut möglich und für den nächſt⸗ a 5 
den Getreide- und Viehzöllen hinzutreten wird, | läbrigen Etat die Sache noch verfrüht ſel. Herr ſich Schriit für Schritt zurückziehen mußten, zeigte 
. welcher nach der regierungsfeitig vorgenommenen Graßmann bemerkt, daß in Schulkreiſen we⸗ ſich die Kiſte nach Verlauf von über zwanzig Mi- 


13 ü . i len für alle & des Feuers innen völli 
Beranſchlagung und Berechnung ſich für den Zeit ſentliche Bedenken gegen die Freiſchu nuten und nach Löſchung des Feue 9 
* Sara fa = al en Ei 95 ca, 40,000 M. Arbeiterkinder beſtehen; es würde dadurch die underſehrt; nur eine durch den Wind ſtärker er- 


Helen würde, wofür wir indeſſen bei der Unbe- Achtung vor der Schule weſentlich vermladert. | yonirt geweſene Seite war außen angekohlt — 
fümmtheit der in Wirklichkeit zu erwa tenden Wolle man den unteren Klaſſen entgegenkommen, der Bezug aber intatt geblieben, Unverändert 
r vo rliegenden Etat vorläufig nichts ſo ſolle man eine Steuerermäßigung für dieſelben zeigte ſich auch der Inhalt der Kiſte. Die Zünd⸗ 
5 ausgeworfen haben. Außerdem iſt in Bel racht zu beſchlleßen, nur dadurch würde eine Hülfe ge- 

ien, daß der Umfang der Nachbewilltgungen, währt. — Die Herren Wer n er, Kurz und 8 
mm deren Deckung dieſer Reſervefonds beſtimmt iſt, D. Dohrn ſprechen fi für den Antrag des] wels gef 


Lorgenommenen reichlicheren Dotirurg des Etats 
g wehr und mehr abgenommen bat.“ elan. 4 zu begegnen. Um aber die Verwendbarkeit des 
* „Das Ertraocdinarium ſchließt in Einnahme Auf eine Anfrage, warum das Gebäude der neu erfundenen Stoffes namentlich für Bauzwecke 
und Ausgabe mit 1,282,782 M. 27 Pf. (gegen Miniſterialſchule noch nicht zum Oktober d. J. nachzuweiſen, wurde hierauf eine mit Superator 
11 219,004 M. in 1885/86 509,373 M. in für den Gebrauch als Schulgebäude geſchloſſen umkleidete Holzhürte mit Spänen angefüllt, die 
1884/85; 1,272,494 M. in 1883/84 und | werde, antwortet Herr Schulrath D. Kro ſta, 


letzteren mit Petroleum getränkt und ia Flammen 
894,313 N. in 1882/83). Für die in Aus⸗ daß der Termin innegehalten werden ſoll, zum gesetzt. Natürlich lohte bald ein mächtiges Feuer 


führung begriffenen Schulbauten find 260,000 l. Oklober d. J. würden ſämmtliche Klaſſen aus aus dem Innern der Hütte auf und der Brand⸗ Schmeren 1. Medi., 18. März. Den „Mech⸗ 
Mart eingeſtellt, für die Brüce über den grünen dem Gebäude genommen. di eftor Witte lief kräftig fhüren. Die Hitze flieg lenburgiſchen Landesnachrichten“ zufolge iſt der 


; (Schluß folgt.) dier ebenfalls auf eine bedenkliche Höhe, aber auch] Landrath von Bülow auf Bodenwalde zum 


Se rund 171,500 Mk., für Erweiterung des 
nr rund 161,500 M., für Anlagen der“ — Here Direktor Renz iſt vom Kalſer in dieſem Falle blieben Wände und Day der Staateminiſter und Minſſter-Präſidenten ernannt 
ernannt Hütte faſt gäazlich unverſehrt, wie ſehr auch die] worden. 


. 14,850 M. und der Waſſerleitung] zum königlich preuß ſchen Kommiſſonsratz 
e 0 600 M. für m ent worden. glübenden Dämpfe das Harz zum Schmelzen ge⸗ Dresden, 18. März. Die zweite Kammer 
Maſchinen aus dem Vorjahre übertagen find, end. — Zwei Schlitten fobrwerke des Beſitzers dacht datten. Ap eererſetts zeigten fig ſolche] genehmigte die Aufnahmt einer Anleihe von 24 
nc für Verlängerung des Parnipbollwerts 52,000 Tella ck in Stolzenhagen, welche, mit 2000 . Millionen Zprozentiger Rente. 
Mark. Dieſen Ausgaben ſtehen an Einnahme | Kilo Guqno beladen, am Mittwoch Nachmittag nachläfſiger any:irayt war, arg angegriffen vom Paris, 18. März. Dem „Börſenblatt“ 
90,000 M., welche aus dem Ordinartum auff den Dunzig⸗Durchſtich bei Helbig und Sanne’s | Feuer. Den Sachverſtändigen blieb nach dieſer zufolge wird die Gruppe Wilſon in der Deputir- 
geleiſtete Vorſchüſſe zurück erſtattet werden, 6000 Hof pajfitten, brachen ein und gingen Schlitten Probe kein Zweifel d tenkammer verlangen, daß der F nanzplan betr. 
85 Mark veianſchlagte Pflaſterkoſten beiträge für Neu- und Guano zu Grunde, während die Pferde, zw die Emiſſion Zprozentiger Rente, aufgegeben wird 
bauten und 50,000 M., welche aus den Heber- | mit einigen Verletzungen verſehen, gerettet wurden. und ſtatt deſſen eine Kreirung Aprozentiger Rente 
ſchüſſen der Sparkaſſe für die 7 nanen 25 und 5 4 5 75 e der hen Al. 
78 0 6 enüber, der Re rozentige rozentige erfolgt. 
nächſt noch dispontbel find geg ſt p 5 Ahe, 17. Wir, 2955 . 


wehungen iſt der Perſonenderkehr auf der Weichſel⸗ 
bahn, die Strecke Warſchau Nowogeorgiewek aud- 
genommen, bis auf Weiteres eingeſtellt; desgleichen 
der Güterverkehr auf der Eiſenbahn Iwangorow⸗ 
Dombroms, 

Belgrad, 18. Marz. Der König bat eine 
Proklamation an die Bevölkerung gerichtet, in 
welcher er derſelben den erfolgten Auetauſch der 
Rattfikationen des Friedenevertrags mittheilt und 
ibr für den bewieſenen Patriotismus und ihre 
Opferwilligkeit zur Verwirklichung der ſerbiſchen 
Staats- Idee dankt. 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag ab- 


Aus den Provinzen. 


wird ſich, ſowelt bisber zu überſehen, ebenfalls abſchieden, da derſelbe zum Kommandeur der 3. boch wichtlgt neue Erſiudung. A 5 
günſtig geſtalten. Die Mehreinnahmen an Steuern Kavallerie-Brigade ernannt iſt. Zu dieſem Zweck Bent; en O.⸗S., 15. März. Heute in 
ver Gasanſtalt und marſchirten die beiden Eskadrons nach der ver- den frühen Norgenſtunden wurden die Bewohner 

deckten königlichen Reitbabn, woſelbſt der Herr der Tarnowitzer Straße und der weiteren i 

5 uſammen vorausſichtlich ebenſo boch] Oberſt eine Ansprache hielt und von feinem bis- bung durch eine heftige Detonation aus dem 
. wi Vorjahre, und 2205 die Ade her e Res ment in bewegten Worten Schlafe geſchrecht. Die Urſache war eine Gas- 
Nie üjje der übrigen Titel dürften, abgeſehen von Abſchied nahm. Ueber die Ernennung des neuen exploſion, welche, der „Oberſchl. Volksſt.“ zufolge, 
Tie IX., bei welchem in Folge des ſtrengeren | Regimentskommanteung konnte man noch nichts auf der Beſitzung des Fleiſchermeiſters Golly in 
Binters vie Mehreinnahme an Hafen- und Boll⸗ Beſtimmtes in Erfahrung bringen und find die dem Augenblicke erfolgt war, als Letzterer mit 
Werkegeld nur etwa die Hälfte des vorjährigen augenblicklich genannten Namen nur Vermuthun⸗ einem angezündeten Lichte den Keller öffnete, um 
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